
Demokratische Republik Kongo 
„Ivanhoe stattet DRC-Mine mit zehn Intensiveinheiten aus, während sie den Bau von Kamoa-
Kakula vorantreibt 

Wir dokumentieren einen Artikel von Mariaan Webb, „Creamer“ Media Senior Researcher und 
stellvertretender Redakteur Online:

Ivanhoe Mines mit Sitz in Kanada hat inmitten der Coronavirus-Krise "außergewöhnliche" 
Maßnahmen zur Fortsetzung des Baus seines großen Kupferprojekts Kamoa-Kakula in der 
Demokratischen Republik Kongo (DRK) vorgestellt.
Der Bergbaukonzern hat Kamoa-Kakula und alle wichtigen Mitarbeiter vor Ort eingesperrt, wobei 
nur Lebensmittel und kritische Ausrüstung unter strengen Lieferprotokollen einfahren.
Insgesamt 881 Mitarbeiter, die zuvor in den umliegenden Gemeinden und Inkolzi ansässig waren, 
wurden in eine dauerhafte Minenunterkunft verlegt und bis zu 250 zusätzliche Mitarbeiter werden 
nach dem Ausbau der Unterkunft an den Standort verlegt.
Insgesamt seien 3500 Mitarbeiter und Auftragnehmer am Standort ansässig, sagte Ivanhoe am 
Donnerstag in einer Mitteilung.
Um die Sicherheit seiner Mitarbeiter zu gewährleisten, verfügt der Bergbaukonzern über ein 16-
köpfiges und expandierendes medizinisches Reaktionsteam vor Ort. Es hat zehn Intensivstationen 
bezogen, die jeweils mit einem Beatmungsgerät ausgestattet sind, und 20 Hochpflegeeinheiten zur 
Behandlung potenzieller Patienten. Es verfügt auch über eine Quarantäneeinrichtung für bis zu 60 
potenzielle Patienten.
Diese Maßnahmen wurden in Absprache mit einem Task-Team unter der Leitung von Professorin 
Dr. Nicolette du Plessis von der Universität Pretoria durchgeführt, dem Fachärzte, Sanitäter, 
Krankenschwestern sowie Berater mehrerer externer, weltweit führender Epidemiologen 
angehörten. Du Plessis ist Präsident der Southern African Society of Paediatric Infectious Diseases 
und Präsident der Federation of Infectious Diseases Societies of Southern Africa.
Ivanhoe sagte, dass das Task-Team "lange vor" der Weltgesundheitsorganisation Coronavirus zu 
einer Pandemie erklärte, und nutzte die Erfahrungen ihrer in China ansässigen Partner – Citic Metal 
und Zijin Mining – für ihre Covid-19-Reaktionsplanung.
Ivanhoe berichtete auch, dass es "überreichliche" kritische Schutzmaterialien für seine 
medizinischen Fachkräfte vor Ort beschafft habe, darunter chirurgische Handschuhe und N95-
Gesichtsmasken.
Darüber hinaus hat Ivanhoes größter Anteilseigner, Citic Metal, bei der Beschaffung einer 
erheblichen Anzahl von Coronavirus-Diagnose-Testkits geholfen. Diese Testkits würden an ihre 
Projekte in der Demokratischen Republik Kongo und in Südafrika verteilt, wo sie das Platreef-
Projekt entwickelt.
"Die Art unserer Minenentwicklungsprojekte ist so, dass bestimmte Arbeiten nicht aus der Ferne 
durchgeführt werden können, daher liegt unser Fokus auf der Verringerung des Risikos der 
Ausbreitung des Virus auf unsere Projekte. Operative Kontinuität ist entscheidend für die 
Arbeitsplätze, die Gemeinden rund um unsere Betriebe und die lokale Wirtschaft. Wir werden 
unsere Reaktion im Laufe dieser Situation weiter anpassen, wobei unser Hauptaugenmerk auf der 
Gesundheit und Sicherheit unserer Menschen liegt", sagte Robert Friedland, Co-Vorsitzender von 
Ivanhoe..
Ivanhoe setzt den Bau in Kamoa-Kakula fort, zu einer Zeit, als mehrere andere große 
Kupferprojekte aufgrund von Maßnahmen der Regierungen zur Eindämmung der Ausbreitung von 
Covid-19 zum Stillstand gekommen sind.
Anglo American hat die Bauarbeiten für das 300 000 t/y Quellaveco-Kupferprojekt in Peru 
vorübergehend ausgesetzt, ebenso wie Teck Resources beim 316 000 t/y Quebrada Blanca Phase 2-
Projekt in Chile.



Auch in Chile hat der weltgrößte Kupferbergbaukonzern Codelco angekündigt, die Bauarbeiten für 
einige Arbeiten am unterirdischen Minenprojekt Chuquicamata und Projekte in Rajo Inca und 
Traspaso Andina vorübergehend zu unterlassen.
Rio Tinto hat auch eine Verlangsamung des Baus des Kupfer-Gold-Projekts Oyu Tolgoi in der 
Mongolei angekündigt.
Bei spitzen Produktion wird Kamoa-Kakula mehr als 700 000 t/y Kupfer produzieren, was es zur 
zweitgrößten Kupfermine der Welt machen wird.
Die Kupfermine Kakula machte weiterhin "hervorragende" Fortschritte, wobei die Entwicklung in 
einem "schnellen Tempo" voranschreitete. Etwa 12 km unterirdische Erschließung war 
abgeschlossen, was etwa 3,4 km vor dem Plan lag.
Im März stellte das Mining-Team einen weiteren neuen monatlichen Entwicklungsrekord von mehr 
als 1 350 m über 330 m vor dem Plan für den Monat auf.
Unterdessen hat Ivanhoe den Schachtabbau in Platreef bis mindestens zum 16. April ausgesetzt, in 
Übereinstimmung mit der von der südafrikanischen Regierung verhängten 21-tägigen Sperrung. 
Das Projekt unterhält eine kleine Belegschaft, um Pflege- und Wartungsarbeiten durchzuführen.
Die Aktivitäten bei Kipushi in der Demokratischen Republik Kongo wurden ebenfalls eingestellt, 
da nur wenige Mitarbeiter vor Ort beschäftigt waren, um Pflege und Wartung durchzuführen und 
den Pumpbetrieb aufrechtzuerhalten.
"Das Ivanhoe-Team besteht aus einer außergewöhnlichen Gruppe von Menschen. Ich bin absolut 
zuversichtlich, dass wir gemeinsam diese Herausforderungen meistern und stärker und 
widerstandsfähiger als je zuvor werden", sagte Friedland.


